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Expeditien: Prrrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 13. Juli, Morgens. Man beabſichtigt die 
un des transatlantifchen Kabels noch einmal zu per⸗ 
„Morning⸗Poſt“ und „Morning⸗Herald“ preiſen den Be⸗ 
ſuch der Königin Victoria in Cherbourg als ein befriedigen⸗ 
— Ereigniß; die „Times“ hingegen ſucht zu beweiſen, daß 
— alle ſeine Vertheidigung smittel vervollſtändigen müſſe, 
1 = es durch die cherbourger Bauten unverkennbar und aus⸗ 
N bedroht ſei. 
eſe Depeſche, heute Morgen 8 Uhr 30 Minuten in London aufge⸗ 
geben, iſt in Berlin erſt Nachmittags 6 Uhr 15 Minuten zuge⸗ 
gangen. Als Grund der Verzögerung wird, laut amtlicher Mit⸗ 
theilung Ueberhäufung der Linie angegeben.) 
Paris, 
war ein fort 
le Iproz. eröffnete zu 68, 45, fiel auf 68, 35, ſtieg wieder auf 68, 45 und 


— 125 unbelebt und wenig ſeſt. Eiſenbahn⸗Aktien und Werthpapiere 
N e. 

1 5 t. Rente 68, 45. * — Rente 95, 50. Credit⸗mobilier⸗Aktien 633. 
Ct. Spanier —, IpCt. Spanier —. Silb ihe —. Oeſterreich. 


g . Silber ⸗ Anlı 
Staats⸗Eiſendahn- Aktien 622. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 577. Franz⸗ 


Frankfnet a. W., 13. Juli, Nahmitt. 2%, Uhr. Axhaltend günftige 
Stimmung bei minder Tea ae 3 ’ 10 
Dara Paß durſe: Subwigehafen-Berbaher 143%; 

78%, 

tional⸗Anlehen 79 
Gone 1105 
bahn 194%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 61%. 

Hamburg, 13, Yu, s 2% Uhr. Wenig Geſchäft, nur in 
: Umſatz. 

Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Nordpeutſch Bent 84 Wen ktien 122. Vereinsbank 96% 
„ 13. Juli. [Getreibemarkt.] Weizen loco zu letzten Preis 
ufen, ab auswärts ſtille. Roggen loco billiger zu 1 7 — 


zu letzten Preiſen angetragen, ohne Kaufluſt. Oel 1 31 
%. Kaffee unverändert uns ſtille. a N 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hannover, 12. Juli. Die zweite Kammer hat den Beſchluß der erſten 
Kammer wegen Anordnung einer Konferenz über die Juſtizvorlage angenom⸗ 
men. Von der erſten Kammer ſind in dieſe Konferenz gewählt worden: Graf 
Münſter, Graf Knyphauſen und Schleppegrell, jämmtlih Gegner der unver: 
weilten Berathung der Juſtizvorlage. Von Seiten der Regierung iſt eine Vor⸗ 
lage — en Abänderung der ee ee e worden. 

— 5 10. Juli. Fünfzehn Civil⸗Gouverneure haben Nachfolger erhal⸗ 

Nachri ſchwebende Schuld iſt um 30 Millionen vermehrt worden. Die 

achrichten aus Mexiko lauten ungünſtig. 
Preuſ en. N 

Berlin, 13. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König 

baben allergnädigſt geruht: Dem General-Lieutenant z. D. v. Bran- 
enſtein zu Frankfurt a. O. den rothen Adlerorden. erſter Klaſſe mit 
wertern am Ringe, dem Lieutenant zur See erſter Klaſſe Koehler, 
dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzleirath Rudolph zu Heiligenſtadt, dem 
teuer-Einnehmer Hutmacher zu Siegburg im Siegkreiſe, dem Bür⸗ 
germeiſter Becker zu Eupen und dem gräflih von Seherr⸗Thoß ſchen 
berförſter Holle zu Dobrau im Kreiſe Neuſtadt, Regierungsbezirk 
ppeln, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Unterarzt 
achsmann des 4. Infanterie⸗Regts., dem Schullehrer Gomille 
zu Powigko im Kreiſe Militſch und dem Leibkutſcher Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Carl von Preußen, Priebuſch, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

Abgereiſt: Der Wirkl. Coſtenoble 
nach Baden⸗Baden. (St.-Anz.) 

[Ueber den Aufenthalt Ihrer Majeftäten in Tegernfee] 
bringt die „N. Pr. Ztg.“ folgende Mittheilungen. Sr. Majeſtät dem 
König gefällt es, wie uns neuerdings aus Tegernſee geſchrieben wird, 
dort ſehr wohl. Am Sonnabend machte Allerhöchſtderſelbe mit Ihrer 
Majeſtät der Königin und der Prinzeß Alexandrine königl. Hoheit den 
erſten Ausflug in das niedere Gebirge nach dem rottacher Waſſerfalle. 
Am nächſten heitern Tage ſoll dem Vernehmen nach eine größere Berg: 
partie nach der Königsalpe unternommen werden. Das dortige bieder⸗ 
berzige Landvolk, welches trotz des modernen Fortſchritts noch die mei: 
fen feiner früheren Eigenthümlichkeiten ſich erhalten hat, daher auch 
noch keine andere Anrede als das trauliche „Du“ kennt, begegnet 

preußiſchen Majeſtäten allerorts mit der größten Ehrerbietung, die 
es bei ſeiner natürlichen Einfachheit zu äußern vermag. 

— Der „N. C.“ ſchreibt; Der beabſichtigte Beſuch Sr. Majeftät 
des Königs von Baiern bei den preußischen Majeſtäten in Tegernſee 
wird heute (am 11.) erfolgen. König Max wird auf der unternom⸗ 
menen Gebirgöreiſe heute Mittag in Bad Kreuth eintreffen und ſich 
von da aus nach dem nahen Tegernſee begeben. In Kreuth wird der 
König heute übernachten und morgen über Schlierſee, Miesbach und 
Roſenheim die Gebirgsreiſe bis Berchtesgaden fortſetzen, wo er bis Ende 
dieſer Woche einzutreffen beabſichtigt. a 

egernfee, 11. Juli. Ein eiſiger Nordwind bläſt über den 

See her, welcher darüber einige Unruhe verſpürt, die Sonne kämpft 
mit zerriſſenem, wilden Gewölke um die Herrſchaft des Tages. Geſtern 
var, Vor Berichterſiatter auf dem Gebirge in Tirol, und er weiß des⸗ 
woper die heutige Kälte kommt. Auf dem Kufen hat es die 
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ganze vorige Nacht geſchneit, und ich ſelbſt bin über eine Stunde lang 
im 4 Zoll tiefen Schnee gewatet. Das hieſige Volk ſelbſt findet den 
diesjährigen häufigen und raſchen Witterungsumſchlag ſonderbar, die 
Fremden aber ſchütteln den Kopf, ſuchen den Mantel hervor, und ſtehen 
umher, berathend, ob ſie hoffend dableiben ſollen, um den Genuß noch 
eines einzigen ſchönen Tages zu gewinnen, welcher freilich viel Unge. 
mach aufwiegt. Die Allermeiſten entſchließen ſich dazu, wofür die faſt 
leer wegfahrenden Omnibuſſe und Stellwagen zeugen, während jede 
Poſt, ja jede Stunde neue Gäſte mitbringt. Trotz des unwirſchen 
Morgens hat heute die Landschaft einen ſehr freundlichen Anblick. Die 
Bewohner des jenſeitigen Ufers kommen eben, während die Glocken der 
herrlichen Schloßkirche zum Gottesdienſte einladen, in Dutzenden von 
Kähnen über den See her; wie Nußſchalen ſchaukeln ſie auf den hoch 
gehenden Wellen; ſicher aber und ungefährdet erreichen alle die Küſte; 
denn vier oder gar ſechs kräftige Arme tauchen die Ruder im Takte 
in die unruhige Fluth, und fie fliegen einher wie die Möve, die 
im Winde ſich ſchaukelt; ſie landen, ziehen ihr Fahrzeug aufs 
Trockne, und eilen, in die Feſttracht gekleidet, dem Hauſe Gottes 
zu. Markige Geſtalten, dieſe Männer mit ihren kecken Ge⸗ 
ſichtern; fittige Mädchen, dieſe Dirnen, in deren nicht unſchoͤnen Zügen 
ſich ein ernſtes Weſen ausdrückt. Ruhig zieht die Schaar zur Kirche; 
denn die Leute ſind nicht nur friſch an Leib und Geiſt, frei in ihren 
Bergen, — auch fromm! Se. Majeſtät der König kam mit ſeiner 
täglichen Begleitung, gerade als die Kähne auf der hohen See im 
Wettkampf ihre Eile beflügelten, an das Ufer nächſt der Poſt und 
blickte einige Minuten hinaus auf dies Treiben. Es gefällt dem Könige 
Alles ſehr wohl, und die ununterbrochene Reihe von freundlichen Ein⸗ 
drücken, die Se. Majeſtät hier empfängt, wird mit Gottes Hilfe 
eines erfreulichen Erfolges nicht verfehlen. Das Ausſehen des konig⸗ 
lichen Herrn beſſert ſich von Tag zu Tag. Vorgeſtern fuhren die 
Majeſtäten nach Bad Kreuth. Dorthin kam auch der Prinz Carl 


von Baiern. In Begleitung Sr. königlichen Hoheit wurde ein Spa⸗ 
err. ziergang in den Anlagen hinter dem Bade unternommen und nach 


einſtündigem Aufenthalte wieder hierher zurückgekehtt. Wenn man 
durch das Weißachthal gegen Kreuth kommt, weht Einen je näher 
deſto friſcher die Luft an. Die Morgen und die Abende ſind kalt, 
bei Tage entwickelt in dem engen Thalkeſſel die Sonne eine Gluth⸗ 
hitze. 
vergönnt; in dieſen aber ergießt ſich die ganze Geſellſchaft, geſund und 


krank, in die herrlichen Auen und freut ſich an der ſtärkenden, 


„würzigen Luft. Iſt aber ein Tag ſo kühl, wie heute, iſt es um 


Kreuth wie ausgeſtorben, drinnen jedoch, in den engen Häuſern, 
herrſcht Spiel und Kurzweil, oder es ſitzt der Kranke hinter dem ver⸗ 
ſchloſſenen Fenſter, ſehnſüchtig und neidiſch den Wanderer betrachtend, 
welcher, aus den Bergen kommend, den Hut mit Alpenblumen be⸗ 
kränzt, rüſtig draußen vorbeigeht. Die kräftigeren Badebewohner 
wagen es wohl an ſonnigen Tagen, die ſogenannte Wolfsſchlucht zu 
beſuchen. Aus dem zerklüfteten Gewände des Blauberges fließen reiche 
Quellenbäche, fie rieſeln am mooſigen Geſtein hinab, daß der Berg 
darob wie Silber glänzt. Dieſe Quellen vereinigen ſich da und dort 
und ſtürmen dann in jähem Sprunge über eine hohe Wand hinab, in 
die nach Kreuth hinausführende Schlucht. Wohl mögen fie dieſen 
Sprung ſeit Jahrtauſenden ohne Raſt, ohne Ruhe thun; denn der 
Felſen, auf den fie fallen, iſt ſchon zu einem tiefen Becken ausgehöhlt, 
in dem es ſprudelt und brodelt und aufziſcht, viel ärger, als in der 
Bleipfanne, welche die Freikugeln geliefert hat. Rings herum aber ift 
wüſtes Gewände, in deſſen Spalten das Rhododendron blüht, deſſen 
Strauch in jungfräulicher Friſche noch keine Menſchenhand berührte. 

Geſtern machten die Majeftäten mit der Prinzeſſin Alexandrine k. H. den 
erſten Ausflug auf das niedere Gebirge Zwei Stunden von hier fließt der 
Rottachbach aus den Bergen, links der Kühzagl, rechts der Peißenberg 
(50005500 Fuß); den Rippen dieſer beiden ſchauerlich geklüfteten 
und üppig bewaldeten Bergkoloſſe entſtrömt das Flüßchen und rollt in 
unaufhaltſamer Haft dem Thale zu und in den Tegernſee. Einige 
hundert Fuß über der Thalſohle ſpringt daſſelbe über mehrere Kaska⸗ 
den hinab, deren höoͤchſte ungefähr 50 Fuß tief iſt und der „Rottacher⸗ 
Waſſerfall“ heißt. Bis an den Fuß des Berges fuhren die allerhöch⸗ 
ſten Herrſchaften nebſt zahlreicher Begleitung, dann aber fliegen der 
König und die Prinzeſſin Alexandrine empor auf dem wohlbeſtellten 
und meiſt mit Stufen verſehenen Pfade, die Königin aber beſtieg die 
bereitgehaltene Sänfte und ließ ſich eine Strecke tragen, machte jedoch 
die größere Strecke ebenfalls zu Fuß. Die Träger, in Gebirgstracht, 
rüſtige Burſche, wollten es gar nicht zugeben, daß die Königin ſich 
nicht bis an Ort und Stelle und wieder zurück tragen laſſen mochte. 
Den allerhöchſten Herrſchaften gefiel es dort ſehr gut, und beſonders 
der König drückte wiederholt ſeine Freude über den Platz aus. Ich 
höre, daß am nächſten heiteren Tage eine größere Bergpartie unter⸗ 
nommen werden ſoll, und zwar nach der eine Stunde hinter Kreuth 
gelegenen, dem Prinzen Karl gehörigen Königsalpe. Dort iſt die Aus: 
ſicht herrlich. — Täglich geht eine Stafette mit einer telegraphiſchen 
Depeſche über das Befinden des Königs für Baden⸗Baden nach der 
Telegraphenſtation Holzkirchen ab. 


Berlin, 13. Juli. Während des Urlaubs Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Auguſt von Württemberg, Kommandeurs des Garde⸗Corps, 
iſt der Kommandeur der 2. Garde-Divifion, General-Lieut. v. Schle⸗ 
müller, mit der Leitung der Geſchäfte des General⸗Kommando's des 
Garde⸗Corps beauftragt worden. 


Der Erbprinz Leopold zu Salm⸗Salm iſt nach Anholt, der Prinz 
zu Salm⸗Horſtmar nach Kösfeld, und der Fürſt von Sangreszko nach 
Aachen abgereiſt. — Der Fürſt Galitzin, welcher von St. Petersburg 
hier eingetroffen war und einige Tage bierfelbft verweilt hatte, iſt beute 
Früh auf ſeinen Poſten bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Brüſſel zu⸗ 
rückgekehrt. — Der Oberſt Synold v. Schüz, Chef der Abtheilung für 
das Remonteweſen im Kriegsminiſterium, iſt aus dem Kurorte Landeck 


Nur wenige Stunden ſind dem Leidenden zu Spaziergängen 


hierher zurückgekehrt und hat heute bereits feine Geſchaͤfte wieder über⸗ 
nommen. — Der Wirkliche Geheime Kriegsrath und Remonte⸗Depot⸗ 
Direktor Mentzel, welcher zur Beſichtigung der Remonte⸗Depots längere 
Zeit die Provinz Preußen beſuchte, iſt von dort wieder hier eingetroffen, 
geht aber ſchon in den nächſten Tagen zu einer mehrwöchentlichen Kur 
nach Karlsbad. — Der kaiſerlich öſterreichiſche Statthalter und Vice⸗ 
Präfident v. Poche iſt von Wien hier angekommen. Geit.) 


Deutſehlan d. 

Frankfurt, 12. Juli. [ueber die holſteiniſche Ange⸗ 
legenheit.] Geſtern iſt von Kopenhagen die authentiſche Nachricht 
hier eingetroffen, daß die däniſche Antwort auf den Bundesbeſchluß 
vom 20. Mai d. J. abgefaßt und bereits abgegangen ſei. Der 
Wortlaut dieſer Antwort ift hier noch nicht bekannt. Ob daher derſelbe 
den Anforderungen des Beſchluſſes vom 20. Mai entſpricht, läßt ſich 
mit Sicherheit bis jetzt nicht beurtheilen. Es wird jedoch von jener 
Seite behauptet, daß die erwähnte Erklärung auf die Bahn des Bun⸗ 
desbeſchluſſes vom 11. Februar durch beſtimmte Konzeffionen einlenke. 
Dänemark — ſo äußert man ſich — ſei bereit, die Geſammtſtaatsver⸗ 
faſſung vom 2. Oktober 1855, ſo wie die Verordnung vom 11. Juni 
1854, die Verfaſſung von Holſtein betreffend, welche der erwähnte Bun⸗ 
desbeſchluß „als nicht in verfaſſungsmäßiger Wirkſamkeit beſtehend“ be⸗ 
zeichnet hat, bis zur definitiven Regulirung des bundesmäßigen Rechts⸗ 
zuſtandes außer Kraft zu ſetzen. Iſt dieſe Nachricht richtig, ſo iſt da⸗ 
mit allerdings die erſte Anforderung des Bundes⸗Hauptbeſchluſſes vom 
11. Februar d. J. erledigt. Nach demſelben zerfällt die Wiederher⸗ 
ſtellung des bundesmäßigen Verfaſſungszuſtandes in Holſtein in zwei 
Theile, nämlich 1ſtens Aufhebung der jetzt beſtehenden bundeswidrigen Ver⸗ 
faſſungs⸗Geſetze und Ltens Herſtellung eines den Bundesgrundgeſetzen und den 
ertheilten Zuſicherungen entſprechenden Verfaſſungszuſtandes, welche die 
Selbſtändigkeit und die gleichberechtigte Stellung Holſteins wahrt. — 
Am nächſten Donnerstag, als am 15. d. Mts., läuft die Dänemark 
geſtellte Friſt ab. Es wird ſich dann fragen: 1) ob das erwähnte 
erſte Erforderniß wirklich erfüllt iſt und ob 2) event. auf dieſer Grund⸗ 
lage ſeitens des Bundes mit Dänemark wegen der Wiederherſtellung 
des Verfaſſungszuſtandes weiter zu verhandeln iſt, ſowie 3) ob der 
holſteiniſche Ausſchuß weiter prozedirt oder an deſſen Stelle der Exe⸗ 
kutionsausſchuß tritt. Geit.) 

Der amtliche Bericht über die Bundestagsſitzung vom Sten liegt 
nun auch in den frankfurter Blättern vor; er iſt ſehr kurz und in⸗ 
haltsleer: „Es wurden von mehreren Geſandten die Generale nam- 
haft gemacht, welche ſeitens ihrer Höfe zur Theilnahme an der im 
Laufe dieſes Jahres bundesbeſchlußmäßig ſtattfindenden Muſterung des 
Bundesheeres beſtimmt worden find. — Von dem Militärausſchuſſe 
wurde Bericht erſtattet über den von einer Regierung, deren Truppen 
der Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion zugetheilt ſind, vorgetragenen Wunſch, 
ihr Kontingent von der diesjährigen Muſterung auszunehmen, da daf⸗ 
ſelbe erſt im letztverfloſſenen Jahre an größeren Uebungen Theil ge⸗ 
nommen habe. Von der Verſammluug wurde hierauf nicht eingegan⸗ 
gen, indem die Bundes⸗Kriegsverfaſſung vorschreibt, daß neben der von 
Seiten des Bundes in der Regel alle fünf Jahre anzuordnenden Mu⸗ 
ſterung des Bundesheeres, mindeſtens alle zwei Jahre eine Vereinigung 
der kleineren Kontingente mit größeren Truppenkörpern zu gemeinſchaft⸗ 
lichen Uebungen ſtattfinden ſoll. — Von dem Ausſchuſſe für das Kaſ⸗ 
ſen⸗ und Finanzweſen wurde Vorlage über die Rechnungen der Bun⸗ 
deskanzlei⸗ und Bundesmatrikularkaſſe für das Jahr 1857 gemacht und 
der Antrag geſtellt, ſolche als richtig anzuerkennen; die Abſtimmung 
hierüber ward ausgeſetzt, um den Geſandten die Möglichkeit zu geben, 
vorher von den Rechnungen Einſicht zu nehmen. — Endlich wurden 
die durch die Abberufng des vormaligen großherzoglich mecklenburgi⸗ 
ſchen Bundestags⸗Geſandten, Geheimen Raths von Oertzen, unvoll⸗ 
zählig gewordenen Bundestags: Ausſchüſſe, durch neue Wahlen 


ergänzt.“ 
Frankreich. 

Paris, 11. Juli. Der „Flotten⸗Moniteur“ beſpricht in einem 
langen Artikel die Zufammentunft in Cherbourg. Er meint, daß die 
alte Feindſchaft der beiden Nationen gründlich beſeitigt fein müſſe, 
wenn die Vollendung eines gegen England erdachten und ausgeführ⸗ 
ten Kriegshafens in Gegenwart der engliſchen Fürſtin geſchehen könne. 
Man erfährt übrigens aus dieſem Bericht, daß der Kaiſer und die 
Kaiſerin die „Bretagne“ und die Königin ihre Nacht nur verlaſſen 
werden, um ſich gegenſeitig Beſuche abzuſtatten. Im Ganzen wird 
der Beſuch nur kurz und die Annäherung in gewiſſen Grenzen gehal⸗ 
ten ſein. Man möchte in England doch Anſtoß nehmen, wenn die 
Königin einen zu unmittelbaren Antheil an einer Weihe nehmen 
wollte, deren Bedeutung für kommende Zeiten jedenfalls durchaus un⸗ 
berechenbar iſt. Der Kaiſer hat die Miniſter des Krieges und der 
Marine als ſeine Begleiter auf der Reiſe nach Cherbourg bezeichnet, deren 
gute Laune vielleicht durch dieſen Ausflug wiederhergeſtellt wird. Auch ihr 
neuer Kollege, der Prinz Napoleon, wird der Einweihungsfeierlichkeit bei- 
wohnen. — Neben den friedlichen Kundgebungen gehen die Arbeiten 
zur Vermehrung der Flotte ihren ungeſtörten Gang. In Breſt iſt die 
Umgeſtaltung des Linienſchiffes „Turenne“ vollendet und daſſelbe be⸗ 
kommt eine Maſchine von 600 Pferdekraft. Daneben wird die Ma⸗ 
rine⸗Artillerie und Infanterie im Verhältniß zur Vermehrung der 
Flotte bedeutend verſtärkt. Der „Flotten⸗Moniteur“ meldet ferner, daß 
in Kronſtadt mehrere Kriegsſchiffe ausgerüſtet werden, welche in Cherbourg an⸗ 
legen werden. Drei dieſer Schiffe ſind für das Mittelmeer beſtimmt, nämlich 
der „Ratirzan“ ein Schraubenlinienſchiff von 650 Pferdekraft und 84 Kano⸗ 
nen, der „Boian“, eine Schraubenkorvette von 120 Pferdekraft und 10 Ka⸗ 
nonen, und der „Medved“, eine Schraubenkorvette von 150 Pferde: 
kraſt und 10 Kanonen. Drei andere Fahrzeuge gehen nach dem 
Amur; es find kleinere Schraubendampfer von 120 bis 150 Pferdes 
kraft und 6 bis 10 Kanonen. 
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Großbritannien 

London, 10. Juli. [Das Parlament.] Der „Obſerver“ 
glaubt, daß mehrere Artikel, welche die Runde durch die Zeitungen ge⸗ 
macht, und welchen zufolge eine beſonders frühe Prorogation des Par⸗ 
laments zu erwarten wäre, irrig ſeien. Von Einigen werde zwar 
Donnerſtag, 27ſte, als der Prorogationstag genannt, allein es ſei 
wahrſcheinlicher, daß die dem Parlament vorliegenden Geſchäſte erſt 
eine Woche ſpäter würden erledigt ſein können. Eine Anzahl Budget⸗ 
Poſten müßten dem Unterhauſe noch vorgelegt werden, und es ſeien 
dies die vermiſchten Poſten, welche in der Regel nebſt den im letzten 
Augenblicke gemachten Zuſätzen zu einer lebhaften Diskuſſion Anlaß 
geben. Es werde daher wahrſcheinlich die Prorogation bis Dinſtag, 
den 2. Auguſt, verſchoben werden, was der Königin noch immer Zeit 
laſſen würde, am 4. nach Cherbourg abzureiſen. Mehrere Mitglieder 
des Unterhauſes, fügt das Blatt hinzu, hätten Schritte gethan, um 
einen Dampfer der Peninſular und Oriental Company zu miethen, 
und die Königin werde auf ihrem Ausfluge nach Frankreich von einem 
beiden Häuſern des Parlaments angehörigen großen Gefolge begleitet 
werden. Das „Court Journal“ meint auch, das Parlament werde 
mindeſtens noch drei Wochen verſammelt bleiben müſſen, da es noch 
einige vierzig Bills zu erledigen habe. 

[Prinz Alfred.] Das „Court Journal“ meldet: Prinz Alfred 
wird die Königin und den Prinzen Gemahl nach Preußen begleiten 
und in Bonn bleiben, um dort ſeinen Studien obzuliegen. Der junge 
Prinz wird ſich auf der Univerſität in ähnlicher Weiſe aufhalten, wie 
ſein erlauchter Vater. Wie lange Se. königliche Hoheit in Bonn ver⸗ 
weilen wird, iſt noch nicht feſt beſtimmt, da es in gewiſſem Grade von 
den Fortſchritten abhängen wird, die er in ſeinen Studien macht. 
Prinz Alfred wird am 6. Auguſt d. J. 14 Jahre alt. 

London, 9. Juli. Ein Leitartikel der „Times“ bringt heute 
ein trauriges Beiſpiel, wie weit menſchliche Grauſamkeit und Gefühl⸗ 
loſigkeit gehen kann. Ein gewiſſer Major Child war zu der Zeit 
Kommandant der Inſel Norfolk, als ein ſchuldlos verurtheilter Herr 
Barber mit ſeinem ſchuldigen Unglücksgenoſſen Fletſcher als De⸗ 
portirte dort ankamen. Perſonen wandten ſich an den Major Child 
mit der Bitte, ihnen zu erlauben, den Herrn Barber als Schreiber 
zu gebrauchen, doch der Major ſchlug dies unter dem Vorwande ab, 
daß kein Deportirter während der erſten 12 Monate ſeiner Strafzeit 
zu einer leichten Arbeit verwendet werden dürfe. Dennoch wurde Flet⸗ 
ſcher, der das Verbrechen wirklich begangen hatte, ſofort als Arzt be⸗ 
ſchäftigt, hatte ein eigenes Zimmer und gute Nahrungsmittel, eben ſo 
wurde der Mörder Auguſtus Dalmus als Chemiker beſchäftigt und 
andere große Verbrecher, unter denen ſich ebenfalls einige Mör⸗ 
der befanden, zu leichten Arbeiten benutzt. Der unſchuldige Barber, 
ein Mann von hoher Geiſtesbildung und ſchwächlichem Körper⸗ 
bau, mußte dagegen jeden Morgen die Nachtgefäße von zweihun⸗ 
dert Deportirten ausleeren und auswaſchen. In Folge dieſes ekel⸗ 
haften Geſchäfts erkrankte er oft, doch ſobald er das Lazareth verlaſſen 
konnte, mußte er ſofort dieſe Arbeit wieder von neuem übernehmen, und als 
die Aerzte, welche die freie Luft zu ſeiner Wiederherſtellung für noth⸗ 
wendig erklärten, es bewirkt hatten, daß er in einem Steinbruch be: 
ſchäftigt wurde, wo der Major Child ihn zufällig bei einem Spazier⸗ 
ritt traf, ſchickte dieſer ihn ſofort an ſeine frühere ekelhafte Arbeit zu⸗ 
rück. Als nun die Aerzte dem Major Child, der mehr Teufel als 
Menſch ſein muß, erklärten, daß ſie ihn für den Tod Barber's verant⸗ 
wortlich machten, wenn demſelben nicht ſofort eine andere Arbeit an⸗ 
gewieſen werde, ließ er ihn mit einem Trupp Kettengefangener vereini⸗ 
gen, welche die ſchwerſte Feldarbeit zu beſorgen hatten und unter denen 
ſich die Freunde zweier Mörder befanden, gegen welche Barber gericht⸗ 
liches Zeugniß abgelegt hatte und von denen er jetzt ermordet zu wer⸗ 
den befürchtete, ſo daß er Tag und Nacht von Angſt gepeinigt wurde. 
Der Kaplan auf der Norfolkinſel giebt indeſſen dem Herrn Barber das 
Zeugniß, er habe nie einen Gefangenen der Krone gekannt, der ein 
größeres Elend zu leiden gehabt habe, und er freue ſich, hinzufügen 
zu können, daß er nie ein Beiſpiel geſehen habe, wo Jemand 
ſein Leiden würdiger getragen und uneränderlich ſich gut benom⸗ 
men habe. Zuletzt kam Hilfe. Der Major Child wurde wegen 
ſeines allgemeinen ſchlechten Benehmens willen ſeiner Stelle ent⸗ 
ſetzt und Barber wurde frei. Der Fall hat ſo großes Aufſehen in 
England gemacht, daß das Unterhaus ein Komite ernannte, um über Bar⸗ 
bers erlittene Leiden eine Unterſuchung anzuſtellen. Von demſelben 
wurde der Major Child verhört, der nichts von dem Geſagten in Ab⸗ 
rede ſtellen konnte. Das Komite hat den Herrn Barber der Krone 
zur günſtigen Berückſichtigung empfohlen, von der ihm wohl eine Geld⸗ 
entſchädigung zu Theil werden wird. — In Bezug auf die erwähnte 
Angelegenheit bemerken wir nachträglich noch, daß Barber die Stelle 
eines Attorney in London bekleidete, die ihm jährlich 2000 Pfd. Sterl. 
einbrachte, und daß er unter der Anklage, ſich in ſeiner Geſchäftsfüh⸗ 
rung als Sachwalter Betrügereien habe zu Schulden kommen laſſen, 
verurtheilt wurde, nach der Inſel Norfolk deportirt zu werden. Barber war 
ein gebildeter, gut erzogener und ſehr unterrichteter Mann von einer ſchwäch⸗ 
lichen Geſundheit und unterſchied ſich daher von ſeinen Mitgefangenen 
auffallend, und das ſcheint den Major Child ſo gegen ihn erbittert zu 
haben, wobei er freilich keine Ahnung davon hatte, daß ſein Verfah⸗ 
ren jemals in England bekannt werden würde. Nun ſetzten aber die 
unvorhergeſehenſten Umſtände eines Tages die Unſchuld Barber's ganz 
außer Zweifel und ſofort wurde er begnadigt und kehrte nach England 
zurück, wo er natürlich über die ihm zu Theil gewordene Behandlung 
von Seiten des Major Child klagend auftrat. Child ſelbſt konnte die 
Richtigkeit der Anklage nicht in Abrede ftellen, und das hat den groͤß⸗ 
ten Unwillen gegen ihn in ganz England erregt. 


Aſien. 

Arabien. [Die Nachricht über die Vorgänge in 
Oſcheddah,] dem Hafen von Mekka, hat die engliſche Regierung, der 
„Kölniſchen Zeitung“ zufolge, über Malta erhalten. Nach Suez brachte 
die Kunde von jenen Greignifien der daſelbſt am 3. Juli Abends an⸗ 
gekommene „Cyclope“. Am 15. Juni verſuchten die Bewohner Oſched⸗ 
dah's, fanatiſche Muhamedaner, ſämmtliche in der Stadt lebende Chri⸗ 
ſten niederzumachen. Der engliſche Vice⸗Konſul, Herr Page, der 
franzöſiſche Konſul, Herr Eveill ard, ſeine Frau und 20 andere Per: 
ſonen wurden getödtet. Die Konſulate wurden geplündert. Einer 
Anzahl Chriſten gelang ez, dem Blutbade zu entkommen und ſich an 
Bord des „Cyeclope“ zu flüchten. Unter ihnen befanden ſich die Tochter 
und der Dolmetſcher des franzöſiſchen Konſuls; beide waren ſchwer ver⸗ 
wundet. Noch 24 anderen Chriften gelang es, Suez am 6. d. Mts. 
zu erreichen. Der mit der oſtindiſchen Poſt durch das rothe Meer fe: 
gelnde „Bentinck“ hatte ſie unterwegs an Bord genommen. 

i Afrika. 
Alexandrien. [Stimmung der Muhamedaner.] Das 
Blutbad, das an den Chriſten zu Jeddah an der Küſte des rothen 
Meeres angeſtiftet iſt, ſcheint kein vereinzeltes Faktum zu ſein. Briefe 
aus Alexandrien melden, daß auch in Egypten ſich unter den Muha⸗ 
medanern der untern Klaſſen ein Umſchwung der Geſinnung geltend 
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macht, und daß die Feindſchaft gegen die Chriſten wächſt. Die Muha⸗ 
medaner haben ſich die Idee in den Kopf geſetzt, daß Europa die Tür- 
ken nach Aſien zurückwerfen wolle. 


Breslau, 13. Juli. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Am 
29. v. Mts. aus einer in der Oderſtraße belegenen Putzhandlung eine Papp⸗ 
ſchachtel mit % Ellen breiten Sammetbändern in verſchiedenen Farben, als 
blau, ſchwarz, grün⸗, braun⸗ und ponceauſchottiſch; in einem in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt belegenen Reſtaurations⸗Lokale einem Handwerksgeſellen eine 
ſilberne Kapſeluhr mit weißem 15 — und römiſchen Zahlen; von dem neuen 
Packhofe 2 eiſerne Hammer mit hölzernen Stielen, einer circa 18, der andere 
44, Pfd. ſchwer; in einer der hieſigen Kirchen einem Herrn aus der Rocktaſche 
ein rothſeidenes, an den Ecken ſchwarz⸗ und weißkarrirtes Taſchentuch; aus 
einer gewaltſam erbrochenen Bodenkammer 1 alter blauer Tuchrock mit ſchwarzem 
Kragen und Aufſchlägen und 1 Mannshemde. 

Gefunden wurden eine Blechmarke mit den Buchſtaben A. A. und Nr. 474; 
ein Quittungsbuch des hieſigen Sparvereins, ausgeſtellt auf den Namen Pau⸗ 
line Ra imann. 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Woroninski aus Poſen. (Pol.⸗Bl.) 


[Naturwiſſenſchaftliche Sektion den 17. März.] Der Sekretär 
der Sektion Prof. Dr. Göppert theilte die neueſten Ergebniſſe ſeiner Unterſu⸗ 
chungen über die Flora der permiſchen 5 (Murchison) oder des 
Kupferſchiefergebirges (Hausmann) mit. Schon vor 3 Jahren lieferte ich eine 
vorläufige Ueberſicht derſelben, weil die Herausgabe des hierüber zu veröffent⸗ 


lichenden Werkes nahe bevorſtand. Inzwiſchen verzögerte ſich dieſelbe, offenbar | 


zum Vortheil der Arbeit, inſofern ſo manches Neue hinzukam, wie die ausge⸗ 
zeichneten Unterſuchungen über die Staarſteine von meinem Freunde und Schüler 
errn Dr. phil. G. Stenzel, und ſich auch unſere Kenntniß von der ruſſiſche 
lora dieſer Formation, einen der Hauptfundorte derſelben, durch Eichwald's 
vortreffliche Lethaea rossiea erweiterte, jo wie durch Mittheilungen der Herren 
Major Qualen von Manen bn Rußlands verdienſtvollen Paläonto⸗ 
logen, und Dr. C. v. Mercklin, Verf. des ausgezeichneten Werkes über die 
anatomische Struktur foſſiler Hölzer Rußlands, manches Dunkle in den bisheri⸗ 
en si ieh om derſelben Berichtigung erfuhr. Nur die untern Glieder der 
Formation, das Rothliegende (rothliegende, weißliegende Conglomerate, Grant⸗ 
geſteine, Red Sandstone, Murchison), und zwar in Schleſien, Böhmen, Mäh⸗ 
ren, Sachſen, Thüringen, Hannover, Kurheſſen, Frankreich, England und Ruß⸗ 
land, und der darauf folgende Kupferſchiefer (Copper Slate), in Thüringen 
Zechen en enthalten Pflanzen, nicht der obere Theil der Formation, der 
echſtein. 

In meiner erſten Ueberſicht führte ich 213 Arten auf, gegenwärtig beſchränkt 
ſich die Zahl auf 182, zum Theil in Folge der Reduktion, welche durch Eichwald's Arbeit 
die früheren unſicheren Angaben von Fiſcher v. Waldheim erfahren mußten, 
wovon 169 Arten auf das Rothliegende und 13 Arten auf den deutſchen Kupfer⸗ 
ſchiefer kommen. So gering die Artenzahl dieſes letzteren Gliedes der Forma⸗ 
tion auch iſt, erſcheint fie doch ſehr eigenthümlich, indem fie nur 3 Arten mit 
der des Rothliegenden gemein hat, nämlich Ullmannia Bronnii m. auch in Böh⸗ 
men und Schleſien, und U. Iycopodioides und U. Frumentaria m., die auch 
in Rußland vorkommen. 8 

Nach ihrem geographiſchen Vorkommen vertheilen ſich ſämmtliche 182 Arten, 
wie folgt: Böhmen 63, Königreich Sachſen 58, Rußland 46 (früher 68), Schle⸗ 
ſien 30, Frankreich 22, preuß. Sachſen 10, Kurheſſen 10, Mähren 9, Thüringen 
7, Hannover 4, England 2. 

Die größte Zahl eigenthümlicher Arten beſitzt Sachſen, 38, ganz beſonders 
aus der Gruppe der Farn und faſt alleinige Heimath der Staarſteine oder Pia: 
ronien (Cotta, Gutbier u. Geinitz), die anderen Länder reihen ſich in dieſer 
Hinſicht folgendermaßen an: Böhmen 37, Rußland 33, mit Farnſtämmen und 
Farn aus der Gruppe der Neuropteriden, Frankreich 17, Schleſien 6, Kur⸗ 
heſſen 4, preuß. Sachſen 4, Thüringen 1. 

Die größte Aehnlichkeit der Flora dieſer verſchiedenen Länder findet ſtatt 
— — Böhmen und Schleſien, ſo wie zwiſchen dieſen beiden Ländern und 

ußland, welches jene in 9 ſo unendlich reichen Kupfererze be⸗ 
ſitzt, und vielleicht iſt es wohl nicht ohne einige Beziehung und Bedeutung, daß 
in der That in der Permiſchen Formation Böhmens bereits er⸗ 
tragreiche Kupfergruben eröffnet worden ſind; inwieweit ſich Aehn⸗ 
liches auch von Schleſien erwarten laſſe, wage ich nicht zu entſchei⸗ 
den, bitte aber dieſe Bemerkung zu beachten. 

In dem weiten Ländergebiete des 2 5 enden find verſchiedene Arten 
ſo weit verbreitet, daß man ſie unbedingt eitpflanzen betrachten, und 
aus ihrem Vorkommen ganz ſicher auf die Anweſenheit der Formation ſchließen 
kann, wie Walchia piniformis Sternb., Odontopteris obtusiloba Naum,, 
Callipteris conferta Brong. und Calamites giganteus Brong, 

Im Allgemeinen iſt die Flora der Permiſchen Formation ähnlich wie die 
Flora der unmittelbar unter ihr liegenden Steinkohle zuſammengeſetzt, doch ſind 
die Arten ſo auffallend verſchieden, daß ſie mit der Flora der älteren Stein⸗ 
kohlenformation oder der der Grauwacke nur eine Art, die Neuropteris Loshii 
Sternb. mit der der jüngeren Steinkohlenformation nur 16 gemeinſchaftlich be⸗ 
fit, ja vielleicht gar nur 14, wenn, wie wahrſcheinlich ſich die Anweſenheit des 
Rothliegenden auch zu Lebach im Kohlenbecken von Saarbrücken herausſtellen 
ſollte. Gewiſſe Familien der Kohlenformation wie der paläozoiſchen überhaupt 
kommen hier im eee um letztenmal vor, wie die Lepidodendreen, Nög- 

erathia, Annularien, ſteroppplliten und Sigillarien. \ 

rſchend in jener, erſcheinen hier nur felten, und die jo weit verbreitete Stig- 
maria ficoides, eine wahre Mutterpflanze der Steinkohle, habe ich noch niemals 
darin gefunden. Andere Familien treten hier dagegen zum erſtenmal auf wie 
die Cupreſſineen. Mit den jüngeren Formationen ſchneidet ſie ſchroff ab, indem 
nur eine einzige Art derſelben Calamites arenaceus in ihr gefunden worden 
iſt, und vielleicht iſt die Beſtimmung deſſelben auch noch nicht ganz zweifellos. 
Aus dieſer gedrängten Ueberſicht ergiebt ſich, daß die Flora der Permi⸗ 
ſchen Formation als eine eigenthümliche undüberaus ſelbſtändige 
anzuſehen iſt, die als letztes Glied der paläozoiſchen Periode ganz beſondere 
Beachtung verdient. 

Den Herren Sektionsrath Dr. Haidinger, Bergrath Fötterle, Kaufmann Be⸗ 
nedict Schroll in Braunau, Apotheker Dr. Beinert, fo wie den Herren Oberſt 
v. Gutbier, v. Otto, Prof. DDr. Geinitz und Beyrich, Dir. Ludwig habe ich, als 
beſonderen Goͤnnern und Förderern meiner Arbeit, hiermit öffentlich zu danken. 

H. R. Göppert. Fr. Römer. 


Berlin, 13. Juli. Mit einer ſehr umfangreichen Geſchäftsthätigkeit für 
Spekulationspapiere eröffnend, verlief die Börſe in dieſer Richtung zwar bis zu 
Ende, ohne aber die ſteigende Bewegung, die ſich zu Anfange kund gab, mit 
Feſtigkeit zu verfolgen. nik Placements⸗Papieren war das Geſchäft heut ſchwächer 
als geſtern. Die Kaufluft hatte ſich zwar nicht vermindert, die Feſtigteit der 
Inhaber war, namentlich bei Eiſenbahn⸗Aktien, eher verſtärkt, allein es war nur 
in einer beſchränkten Reihe von Aktien ein größerer Umſatz, der übrigens faſt 
in allen Fällen mit weiteren, obſchon immer noch ſehr mäßigen Courserhöhun⸗ 
gen Hand in Hand ging. Diskonten wurden vielfach zu 3½ unter Bewilligung 
von Courtage gehandelt. x 5 

Im Vordergrunde des Geſchäfts ſtanden Oeſterreich. Creditaktien, die den 
wiener Frühnotirungen entſprechend, 144 % über ihrem höoͤchſten geſtrigen 
Courſe mit 1157 eröffneten, zwar wieder um %, vorübergehend auch wohl 
um 4 % wichen, ſich dann auf 116 hoben, um etwas matter mit 115% zu 
ſchließen. Mehr noch als die wiener Notirungen iſt der immer ſichtbarer her⸗ 
vortretende Stüdenmangel ein Beweggrund zum Kaufen und findet ſich haupt: 
ſächlich hierin die Erklärung der heutigen Hauſſe. Die jpäter eintretende Er⸗ 
mattung hatte in der regelmäßig der Hauſſe ſich anſchließenden Reaktion und in 
beſonders umfangreichen Verkäufen auf fur ieſerung ihren Grund. Am Schluſſe 
waren aber zu 115% eher Nehmer als Geber. Sonſt waren von Gredit- 
Aktien dauptſächlich Genfer in großem Verkehr; ſie behaupteten aber die um 
14, 9% höhere Notirung von 65%, mit der fie eröffnet hatten, nicht, und 
beten wie geſtern mit 65%. Darmſtädter blieben feſter als geſtern auf 
93%, am Schluſſe waren nur mit 94 Abgeber. Diskonto⸗Commandit⸗ 
Anteile bewegten ſich in den Grenzen ihres geſtrigen Courslaufes zwiſchen 
103% und 7. Deſſauer waren flauer und zuletzt 4 weniger (52) kaum 
zu bedingen; Einzelnes wurde mit 51% abgegeben, In Leipzigern ging nichts 
um, fie blieben mit 69% übrig. Für Preußiſche Handels gellſchaft fehlten 
heute Käufer, zu 83% waren Abgeber am Platze. Berliner anbelartehiof 
> ſich auf 78, dazu eher zu laſſen als zu haben. Norddeutſche und Vereins⸗ 

ank find geſchäftslos, man notirte erſtere mit einem um 5 % höheren Geld⸗ 
Courſe (82%), Meininger ſchließen % % höher mit 81. 

Von Distonto⸗Bank⸗Actien erhielt ſich für Thüringer Frage und wurde 
% mehr (76) geboten. Braunſchweiger fanden noch mit 104% Nehmer. 
ür Schleſiſche Bank⸗Antheile war 4% % mehr (7944) zu bedingen. Es fehlten 
bgeber. Weimariſche erzielten % % mehr 656%, Hannoverſche 1 6 mehr 
©) % Preuß. 


„Darmſtädter 4 % mehr (88%), Gothaer % mehr (79). Bank⸗ 
5 b zu 130% 5 haben. 8 Provinzial Bank Alten ohne Ausnahme 
e os. J 

2 Die Oeſterreichiſchen Staatsbahnaktien hatten von Wien und Paris den Im⸗ 
puls nicht erhalten, der für Oeſterreichiſche Kreditaktien von dem erſterwähnten 
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5 hoben ſich aber gegen Ende auf 167%, 
ehr feſt waren die leichten Spekulationsaktien, — Neobahn, dir % 
— g 4 33 
achen⸗Maſtrichter war dagegen 35% nicht zu erlangen. 
mehr (59%) zu machen. Ahein⸗Rahebahn 5 w 


r Tarnowitzer 
ch anzulo 5 er 
anzukommen war. Für 
tsdamer erhielt ſich zu 138 Frage, Oberſchleſiſche A. 10 C. behaupteten den 
Cours von 13844 ſehr feſt, ebenſo Köln⸗Mindener den ihrigen (1454,), Meh⸗ 
reres wurde mit 145% gehandelt. Bexbacher verdankten heute einer mäßigen 
} N | bezahlt. Thüringer 
gingen mit 116 nur ſchwach um, es fehlt zu dieſem geſtern erzielten Courſe 
bereits an Käufern, Stettiner erlangten zwar Y % 1 00 (110), blieben aber 

angeboten. Steele⸗Vohwinkel erhielten ſich 4 hoͤher mit 58 begehrt. 
Rheiniſche behaupteten ſich auf 85. 

Für Preußiſche Anleihen war die Benge heute ſchwächer, Neil Anleihe 
wich um % L auf 100%, nur die 4% Anleihe war % % hoͤher (93% 
gegen zeigte ſich BA Intereſſe für gr und Rentenbriefe. 

riefen wurden Märkiſche und Oſtpreußiſche 4 7 höher bezahlt; 
und 4% Weſſtpreußiſche waren etwas matter. Ebenſo Poſenſche Rentenbriefe, 
während faſt alle andern zu den geſtrigen Courſen fehlten. (B. u. H.⸗Z.) 
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Freiw. Staats-Auleihe 4411003, bz. N.-Schl. Zub. — 4 — —.— 
Staats-Anl. von 185004 ½ 101 bz. Nordb. (Fr.-W.)|2%, | 4 54 & 544, br. u. B. 
dito 18521442 101 bz. dito Prior...) — 4% 90% G. 
dito 1858 4 193% bz. Oberschles. A..| 13 |3 97 % be. 
dito 1854 444101 pe dito B. 13 [342]128%4 8. 
dito 1858 4% 101 bz dito C. 13 36/138 4 % ba. 
dito 1886,44, 0% be dito Prior. A — 490 G. 
dito 1867 2 40 bz. dito Prior. B. — 3½ 79¼ B 
Staats-Schuld-Sch. . 3½84½ bz dito Prior. P.“ — 488 5 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 1 0. dito Prior. E. — |314|76% B 
Berliner Stadt-Obl.. |4%)10114 0. dito Prior. F. — 5 97 8. 
w Kar u. 3 3 or, — 8 f 4 
Pommersche 4 2 rinz-W (St.-V. „ 
= — iA 90 f dito Prior. 15 = 5 100 B 
2 2 11 * 34 29 6 > Prior II. — | 5 100 n 
chlesische. . . - | G. ito Prior. III. — 5 99% 0 
2 Kur- u. Neumärk.| 4 924% bz Nheinisehe . 6 48 5 
Pommersche 4 92 4 bz. dito (St.) Pr. — | 4 90½ 0 
ElPosensche .... | 4 91% bz dito Prior [4 
2 Preussische | 4 |9I% 0 dito v. St. gar.“ — 3½— — 
2 Westt. u. Rhein. | 4 193% Ruhrort-Crefeld.) 4%, 1314924, B. 
Sächsische 93 G. ito Prior. I. — 4½97½ @, 
(Schlesische. 492% @ dito Prior I.) — 4 9470 bz. 
Friedrichador . 14h bz dito Prior. IIL| — 4% 94½ B. 
ouisd’or.. 2... — |109%, bz. Russ, Staatsb. | — I —i— — — 
Goldkronen 0. 4 ba u. 0. N 5% 3% 91 br. 
ito Prior. — 4. 
Ausländische Fonds. dito Prior II. — 412194, 6. 
Oesterr. Metall. . | 5 804% bz. 2 2 er 47 4116 etw. ba. u. @ 
dito 8 ler Pr.-Anl. | 4 |106 etw. bz. u. B. to Frior. . — 4ů 00 6, 
dito Nat -Anleihe | 5 sin bz. dito I. Em. — 149% 6. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 109% 6 dito IV. Em. — 498 B. 
dito 8. Anleihe . | 5 |104 0 Wilhelms-Bahn.| — | 4 27 B. 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 84 6 dito Prior. — | 4 80% @. 
Poln. Pfandbriefe | 4 |— — dito UI. Em. — 4ů n 
dito III Em... 488% B. dito Prior. St.. — 478% d. 
Poln. Obl. & 500 Fl. | 4 83% G. 
dito 4 300 Fl. | 5 93% 6 
dito - 4,200 FI. |— 1214 G. |  Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Kurhess. 40 Thlr.. 41 B. Div. Zz 
Baden 35 Fl. 30% B le: 
Aotien-Course. Be ande 87 4 EA etw. ba, u © 
Ins; 5 Berl.W.-Cred 85 : 5 95 96 4 er 
Aach.-Düsseld. | 31, 84. |Rı be. n 
Aach.-Mastricht.| — 4 35% B Coburg rdth. A. 4471 88. 0 r. u. B. 
Amst.-Rotterd. 4. 465 ½% 0 Darmst Zettel-B.| 4 | 4 |88 etw. ba. u. O. 
1 3½ 4 78 110 Darmst (abgest.) 5 ¼4 985 4 94 bz. u K. 
ito Prior. — | 5 10% 0 dito Berechtg.“—— . — 
dito II. Em. .| — | 5 102% ba Dess.-Creditb. A — | 4 1524, 4 51%, ba. 
dito III. E 31,176 B 9 5 
e ene Disc.-Cm.-Anth.| 5 4 103%, % u. % br. 
er eee Genf, Oreditb.-A.| — | 4 54 & % be. 
Berlin.-Hamburg) 6 | 4 103% ba Bach 3 4 8305 vi ba; 
22 ri | — j41, 102 8. „ Ver. 4 9570 0 
ite II. Em..| — U — H nnd 
Berl-Ptsd.-Mgd.| 9 *1138 ba Jass. Neditg -A. . i S Sr. * 
dito Prior. A. B.! — | 4 |904, G. Leip- — 1 c 
dito Lit. © 430.8 Luxembg. Bank . 
dite Lit b.: Z 400. Mein.Credith-A| 6 47 2 . 
Berlin-Stettiner 9 %s 1 985.6.8 11.85 Minerva-Bgw.A, 8 28 * Feng 
ARE 5 440. ei AB. || Oesterr Ordtb.A.| 5 | 8 11154,118,116%, bz. 
H = Pos. Prov.-Bank| — | 4 185% B. 
dito neueste 491 8. 
Köln-Mindener 9 31 145% 0 Preuss. 7 — 84 5 13% B. 
dito Prior — 4 2 100% } Preuss. and.-G.| 0 83% B. 
dito II. Em 2 naıt * Schl. Bauk-Ver.| 54 4 798. 
Em. — | 5/1034 0 Thüringer Bank 4 4 78½ bz. u. G. 
dito IL. Em..| — | 4 [87485 Weimar. Bank - 5% 4 9% ba 
dito III. Em.) — a mm E 8 > 
üto I: Em — - 854. bz. 
Dusseld-Elberf.— 4 |— — 
Frans. pee 8 5 108 8.7K ba. Wechsel-Oourse. 
ito Prior, 
Ludw.-Bexbach.| 10 4 143% bz. ek a 
Magd.-Halberst | 13 | 4 |193%, G. Hamburg k. S. 140 bz. 
Magd-Wittenb. | % | 4 133 C. ae 240% ba 
Mainz-Ludw.A.|B |4 88 B. London % Wei. 18%, & 
dito dito C. 5 |5 88 B. ena r % . 
Mecklenburger | 24 47% u. % bz. u. B. Wien 20 FL 2 M 96% be 
Münster-Hamm. 4 4 —_ _* Auge burg 25.101 % bz. 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 64 6. Breslau 2. 
Neust.-Weissb. .| — 5 — Leipzig 8 T. 99% B. 
Niederschles... .| 4 92 K. n am. 99% bz. 
do. Pr. Ser I. II. — 4 |92 bz. Frankfurt a. M. . M.|56. 18 ba. 
do. Pr. Ser. III. — 4 |8:% bz. Peters urg Ti ZW. 99 % ba. 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 104% 6. Bremen . 8 T. 09% br. 
— — — 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 13. Juli 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1360 Gl. Berliniſche 250 Br, 
Boruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
210 Br. Stettiner National⸗ 100 Br. Schleſiſche 100 Br. i 


2 Leipziger 
600 Br.“ Muückoerſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 98 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. % Gl. NS 
Berliner — — Kölnische 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl. 
Mederrheiniſche zu Weſel 200 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Alkien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. M Runge 100 Br. Dampf: 
ifffahrts⸗ Aktien: Ruhrorter 112 Br.. Mülheim. Dampj-Schlepp: 101%, 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 68 bez. Hörder Hütten ⸗Verein 123% 
Gl.) Gas Aktien: Continental: een MO 0 
FE mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge: 
Das Geihäft war heute ſehr beſchränkt, ohne daß jedoch die Courſe ei 
weſentliche Veränderung er 9 Saher Credit⸗Aktien faſt allein „. 
hoheren, aber ſehr ſchwankenden Preiſen umgefebt — Minerva drückten ſich 
abermals 1% im Courſe und wurden & 68% bezahlt. 

Berlin, 13. Juli. Weizen loco 60—78 Thlr. — Roggen loco 
45% —45 Thlr. verk., Full- gut 46—44Y, Thlr. er und Br 4 Thlr. 
Gld., Auguſt⸗ September 46% —45 Thlr. verkauft und Br., 44% Thlr. Gld., 
September: Oktober und Oktober⸗November 46% —45 , Thlr. verk. und Gld., 


45 ½ Thlr. Br. 
N kleine 39—44 Thlr. 
Thlr. 


— 


Gerſte große und 

Ae a 

bol loco 16% —16% Thlr. bez., Juli 16% Zhlr. Br., 16% Thlr. 

Gld., Juli⸗Auguſt 16% Tir. Pr. % Yun, Wäg Sent 16% 225 

bezahlt und Br., 16% Thlr. Gld., September⸗Oktober und Oktober⸗November 
16 —16 —16% Thlr. bez., 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Old, 

Spiritus loco 19%—20% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 19% —19½ Tlr. 
bez. und Br. 19%, Thlr. Gld., Auguſt⸗September 20 —19 4 Tblr. bezahlt und 
Br., 19% Thlr. Gld., September⸗Oktober rt Thlr. bezahlt, Br. 
und Gld., Oltober⸗November 19 —19/½ Thlr. bez. und Gld., 197, Thlr. Br. 

Roggen ſocs billiger verkauft, Termine ſtark weichend. — Ruͤböl eben: 
falls matter, — Spiritus loco preishaltend, Termine rückgängig. 


Breslau, 14. Juli. [Produktenmarkt.] Für ſammtliche Getreide: 
Er 8 und —.— Neri 20 5% 5 Dil 15 aaten ohne Aende⸗ 

„ — Spiritus behauptet, loco 844, Juli 

Weiper Weizen 80—85—90—92 en gelber 78—82—85—88 
Brenner⸗Weizen 70—72—74—76 Sgt. — Roggen 51—53—55—57 Sgr. — 

erite 43—45 —46—48 Sgr. — Hafer 42—44—45—47 Sgr. — Kocherbſen 

W Sgr., Futtererbſen 56—60—64—67 Sgr. nach Qualität 
und Gewicht. 

Winterraps 125—130—156—140 Sgr., Winterrübſen 133—138—139—141 
Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 2 

Rothe Kleeſaat 16—17—174—18 Thlr., weiße 19—21—23—26 Thlr 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Sgr. — 


